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Beschreibung des Kurses 

Inter alia die COVID-19 Pandemie, die ökonomische Strukturkrise (auch die Eurokrise) parallel zum Angst vor 

Einwanderung von ImmigrantInnen und Flüchtlingen bilden den Hintergrund einer tiefen politischen Krise der 

heutigen EU, die das Weiterbestehen der EU in ihrer momentanen Form stark gefährden. Georgi und 

Kannankulam zu Folge steht die EU dabei auf einem Scheideweg zwischen Zerfall und unterschiedlichen 

Modellen der Weiterentwicklung. Die weitere Entwicklung wird bestimmt von der ökonomischen Krisendynamik 

und von den mit ihr eng verbundenen gesellschaftlichen und politischen Macht- und Hegemoniekämpfen, die in 

der Krise ausgefochten werden. Der vormals bestehende Konsens der neoliberalen Eliten beginnt zu brechen. 

Früherer Krisen führten in der EU zu weiterer Integration, ob dies in der aktuellen Krise gelingen wird ist allerdings 

offen. Die Frage nach dem Wie ist außerdem offen: wird die Staatsschulden- und Flüchtlingskrise durch eine 

autoritär-neoliberale Integration gelöst oder gelingt es den sozialen Bewegungen die Krisensituation zu nutzen 

und die gesellschaftlichen Kräfteverhältnisse zu verschieben und den Weg in ein sozial-ökologisches und radikal 

demokratisiertes Europa zu bahnen, oder zu einer weiteren Eskalation der Krise mitsamt dem Ende des Euro und 

schwerer Rezession sowie Renationalisierung und dem Gefahr autoritären und rechtsradikale Bearbeitung der 

Zerfallsprozesse? 

Das geplante Seminar basiert auf der Untersuchung der Wert-Orientierungen und Attitüden der europäischen 

Befragten. Wir wollen die Einstellungen zu Demokratie, zu unterschiedlichen inklusiven und exklusiven Formen 

der Solidarität, zu wohlfahrtstaatlicher Umverteilung und gegenüber MigrantInnen und Migration von Seiten der 

erwähnten BürgerInnen in Krisenzeiten untersuchen (ESS 2008;  ESS 2016, ESS 2018, Siren 2003, Socris 

2017), dadurch die Wirkung der Krise auf inklusive (universalistische) und exklusive (ausgrenzende) 

Solidaritätsprozesse innerhalb der von der Krise sehr unterschiedlich betroffenen Gesellschaften darzustellen. 

Das Ziel der LV ist zu untersuchen 

1) die Unterstützung rechtsradikaler vs. universalistischer Ideen und Ideologien aus soziologischer und sozial-

psychologischer Perspektive, 

2) die soziologischen Eigenschaften, das Milieu und sozialpsychologische Attitüde der Solidaritätsclusters und 

ihre Einstellungen gegenüber dem Wohlfahrtstaat und der Umverteilung, 

3) die unterschiedlichen Einstellungen der BürgerInnen und der Solidaritätsclusters zu Einwanderung,  

4) die Wahrscheinlichkeit weiterer Radikalisierung und die Chancen der Demokratisierung, der Erstellung 
inklusiver Solidarität und Unterstützung des Europa Projekts.  

Anforderungen und Bewertung 

Es besteht Anwesenheitspflicht. Zweimaliges Fehlen ist erlaubt. Lesen der Pflichtliteratur, quantitative Analyse 
(SPSS), Referate (3-4 pro Semester/Gruppe),  Gruppenarbeit, Essay à ca. 15.000 Zeichen/Person. 
 
Mindestanforderungen an die Studierenden für eine positive Beurteilung: 
umfassende Kenntnisse der ausgewählten Literatur, Einbau empirischer Untersuchungen in die Essays, ein 
kritisches, erklärendes Referat, aktive Teilnahme an Diskussionen 

Beurteilungsmaßstab: die Beurteilung hängt von der effektiven Mitarbeit und Anwesenheit, der Qualität des 
Referats, und der Essays ab. Anwesenheit und aktive Teilnahme an Diskussionen: 20%, Referat: 30%, Essays: 
50% 
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